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Kunsthtindler und Kritiker berichten seifMonoten von Ermüdungserscheinungen om qbstraklen Kurrstmqrkt. Hondelt
es sich um eine der koniunkturellen Schwonkungen oder um eine wirkliche Krise?

',Der Ruf sforker Vilqlitöt eignete noch bis zum Beginn diesesJohres der obstrokten Kunst. Seit kurzem beobochtet
mon iedoch - um den PoriseiKritiker Tillier zu zitieren - "Ponik im Loger der Abstrokten" ( "veni de poníque sur

les qbstrqits" ), Dos "Museum of Modern Art" in New York, dos seit dreißig Johren nur obstrukte Kunsl gezeigi
hof . wendet sìch in einer Ausstellung den lebenden gegenstöndlichen Mqlern zu. ln New York und Poris sind die
roi"rn"n Kunstfreunde vorsichtig geworden, der Preissturz fur obstrokte Werke wird für den Zeitroum der letzten
Monqte von einen¡ PoriserHtindler ouf vierzig Prozent geschatzt, Besonders die Spielcrten der toschistischen Spöt-
form der Kunst sind betroffen, so "qrt informel" und "qrt brut" (welch letztere noch dem Wunsch ihrer Verfechter
eine Epoche der "onti-culture" herbeiführen sollte ). ln Poris hoben mehrere Kunsthondlungen, die ousschließlich
qbstrqkte Kunst propogierten, ihre Pforten geschlossen, so die große Gqlerie "Rive droile"; in den Vereinigten
Slqðten ist dqs Gleichl der Foll. Ein Poriser Kunsthöndler sogTe, nur noch Deutsche, Hollander, Schweizer und
SchwedenkouflenqbstrokteBilder, wöhrendFronzosenundEnglündersichbereitsobwendeten. DiePoriserZeit-
schrifî "Les Arts" stellt bereits eine Liste der lebenden obslrokten Künsiler ouf, die ollenfollsChonce hoben, ouch

in Zukunft beqchÌet zu werden; sie enthalt nur neun Nomen, unter onderen die Fronzosen Mqnèssier und Souloges
und den Deutschen Hortung.

Äußerungen fuhrender Poriser Kritiker ( CognÍof, Porïnoud, Weidlé ) kennzeichnen die gegenwärtige Situotion.
t'Die qbsirqkte Kunst hol oufgehört, Ausdrucksform der Avontgorde zu sein"' - "Diese Richtung isf nicht mehr
Freiheit, sondern Zwong - im Ubrigen ein Gebröu von Forben und Substonzen, in dem mon kqum lohnende Funde
mocht" ( "une petile "rir¡n" de "orl"rrs ei de mqtiéres, limitée ù de petiles trouvqilles" ). - "Dot Suchen noch
einem Holt in ier Welt isl notwendig" ( "Lo recherche dtun oppui dqns le monde esr nésessoire" )l An der Seine
v¡ird in diesem Zusommenhong die Kiitik viel beochtet, die Eberhord Honfstoengl on der diesiöhrigen Biennole in
Venedig getlbt hof . Der longþhrige Direktor der Berliner Notionolgolerie und spöter der BoyerischenStootsgemöl-
,j*rorrnlrngun, der bis uo, trr=u* zugleich den Deutschen Povillon ouf der Biennole betreute, beurteilt dqs Ge-
scmlschaffen der Abstrokten cus fÍJnf Erdteilen mit Reserve: "Die Zeichen einer ErmiJdung sind unverkennbor."
Honfstcengl lqdelt weiterhin mit einem Seitenbl ick ouf surreslistische Werke, dqß "qlberne HonswursÌioden" Ein-
loß fonden.

Symptomotisch ist die RUckwendung fi,ihrender frqnzösischer obstrokterMoler zur sichtboren Welt. Helion erlöutert
sáinln Entschluß "le rêel" .u such.n, ousfuhrlich; er hobe die obstrokte Kunst ols eine "Sproche", ols ein bloßes
Mittel der Dorstellung, durchschout; es drönge ihn qber zur Aussoge, und so kehre er zu den olten Gottungen der
gegenstöndlichen Kunst zurUck. Nunmehr urk"nnu er beim Amerikqner Pollock und ondren Toschisfen "un délire
ãéitrucfeur", wöhrend der frUhen obstrokten Kunst (Mork, Kondinsky) "un élqn constructeur" innegewohnt hobe.
Picosso betonT, doß er nie rein qbstrokt gemolt hobe. Sowohl in Pqris wie in New York begegnet dem Abstieg der
Abslrukten ein Erfolg der Neoreolisten, ols deren Protogonist noch mehr qls bisher Bernqrd Buffeï in den Vorder-
grund tritt, Seine qn mehreren Orten gezeigten großen Folgen "Possiorr Chrisfi" und "Dos Leben der Jungfrou von
Õrléons"" ebenso qber such seine neuen Stödtebilder, Porlrtits und Stilleben zeugen von einem ollein schon quon-
titoiiv verblüffenden Schqffeno dem oußerdem in Form und Aussoge bei wichtigenWerken dìe Fahìgkeit der Erneu-
erung zur 5eiie gehi. [Jie leïz-te Buffet-Ausstellung in der Poriser Golerie Chorpenfier wurde von Uber hundert-
tousend P"rsonen besucl-,t," DqrmsÌödter Togeblott vom 6'12'62
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SPANIEN
Die sponischen Reolisten der Gruppe "Eslompo Populor" setzen sich nochdrUcklich gegen die vom Regime geför-
derten Richtungen durch. Nqch Ausslellungen in Modrid Sevillo, Poris, Giion, Monzonores, Solomonco, Cordo-
bo, Florencio, Son Sebostion erregte die Gruppenousstel Iung in der Gqlerio Quichote in Modriêollgemeine Auf-
merksomkeit und Diskussionen ( tendenzen 17/18 und Abb. in diesem Heft.). Mit welchen Schwierigkeiten die
Kunst in Sponien ober weiferhin zu rechnen hot, zeigen die verschörflen Normen fi¡r die Filmzensur, die Anfong
Mörz im sponischen Stooisonzeiger veröffenll icht wurden. Donqch sind untersogt olle Angriffe gegen die Grund-
prinzipien des Stootes, die Sicherheii, die Person des Stootschefs und die Verpfl ichtung zur Verteidigung des Vo-
terlondes, Verboten werden olle Filme, welche Glouben und religiösen Kult in respektloser Weise schildern oder
Dogmen der kotholischen Kirche kritisieren, Endlich unferl iegen Themen wie Selbstmord, Duell, Tötung ous Mit-
leid, Ehebruch, Scheidung, Perversionen und Prostituiion dem Dorstellungsverbot.

"Dos Wort "Reolismus" hqt einen neuen Sinn erholten. Früher wor es eine Art Selbstverstondlichkeit, Reolist zu
sein, heute ist es eine Tendenz, Die sponischen Künstler sind freiwillig Reqlisten geworden, um den Fotolìsmus
der bisherigen Kunstenfwicklung zu widerlegen, Mon sogt gern,"díe Sponier sind von Nqtur qus Reolìsten". Aber
der gegenwärtige Wunsch sponischer KUnstler hot nichts mit iener gottgewollten Reqlitötsmolerei zu lvn, sondern
beruht ouf freiwillìger und persönlicher Entscheidung fur die Dorstellung des Reolen.

Und noch mehr: Der Reolismus weiß, doß olle Kunsf sei sie freiwillig reolistisch oder ouch nicht, ein Bekennt-
nis zu einer Wirklichkeit dorstellt. Und iede Kunst, die dorouf Anspruch erhebt, wirklich Kunst zu sein, muß ouf
die Froge ontworten : Worum? Der Reolismus bestreitet nicht die Wqhrheit ouch onderer Anfworten, nichi einmol
heute, wo so viele Grenzfölle ouftouchen, ein unförmiges und oufgelöstes Choos ols Antwort ousgegeben wird,
Der Reolismus, zumindest der sponische, versuchl ober ols einziger diesen Anfworten dos Folgende beizufügen,
doß nömlich die Kunst ouch eine ondere verpflichtende Froge enthöl¡ die Froge: Wofür? Der Reolismus ontwor-
tet : um uns mitzuteilen, um einonder zu verstehen/ um uns vorwörlskommen zu lossen, um Anderen eine Slimme
zu geben und ihre Stimme in unserer Kunst oufzunehmen. Desholb stehen wir dofUr ein, doß die Begriffe "Reolis-
mus" und "sozÌql" übereinstimmen . "
J. M. Moreno Gqlvon im Ausstellungskotolog der "Estompo Populor" in der Golerie Quichote in Modrid, 9. bis
28 . 2. 1963
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JUGOSLAWIEN
Jugoslowien golt bisher ols ein Vorposten westlicher Form- und Kunsfvorstellungen im ästlichen"Bereich, ln einer
oufsehenerregenden Rede setzte sich Stoots- und Pqrteichef Tito vor einigen Wochen zum ersten Mole mit den ln-
tellektuellen ouseinonder, "die irgendwo oußerholb unserer soziolistischen Wirklichkeif schweben" und forderte
eine reolistísche und soziolistische Kunst. Ob dieser Kurs mit der Annäherung on die Sowietunion zusommenhöngt
oder inneriugoslqwischen Tendenzen entspricht, isl noch ungewiß ( vergleiche den Jugoslowien-Artikel in diesem
Hefi ).
"Sie nehmen durch ihre Verzweiflung und Ausweglosigkeit eine besondere Position ouch in der kopitolistischen
Gesellschqft ein. Aber wenn dos fur die kopifolistísche Gesellschoft verstöndlich ist, so konn es niemond ver-
stehen, doßesfürsolcheLeuteeinenfruchtborenBoden indersoziolistìschenGesellschoftgìbt... A,llesistft¡r
die zu olltaglich und bonol . Auf qlles schouen síe von oben herob, und sie werden immer mehr zu Wesen, die
oußerholb der Gesellschoft stehen. Sie interessiert nichts weiter ols dos, wos sie selbst denken. Sie blicken nicht
kritisch, sondern krittelnd ouf die Ereignisse unseres gesellschoftlichen Lebens. FUr sie ist der Morxismus überlebt.

lch könnte eine Reihe von Beispielen Uber die schudliche Rolle der lntellektuellen onfuhren, die etwos schoffen,
wos sie nur selbst verstehen. Aber.sie glouben, doß olle, die ihre Arbeiten nicht verstehen, zurückgeblieben sind
und Dummköpfengleichen." Die öffentlichkeit dUrfesich diesen Problemen gegenÜber nicht possiv verholten.
"Besonders unsere Jugend mußte oktiver gegen solche Erscheinungen kömpfen, diå ,nr"r"n Ansithten fremd sind
und die die gesunde Atmosphöre in unserer Gesellschoft vergiften." Er sei nicht gegen schöpferisches Suchen in
der Kunst, fuhr Tito forl. I'Dos ist nofwendig und gut. Aber ich bìn dogegen, doß wit dos Oeld unserer Gemein-
schoft.für einige sogenonnle modernistische Werke ousgeben, die keinerlei Verbindung mit kUnstlerischem Schof-
fen hoben ganz zu schweigen vonVerbindungen zu unsererWirklichkeif ... Bietet unsere Wirklichkeit etwo nicht
genug reiches Moteriol fur schöpferische künstlerische ArbeiT? Aber gerode ihr wird der geringste Teil der Auf-
merksomkeit vieler Iunger Künstler gewidmet, Stott unsere Wirklichkeit zu ges]olten, fl iehln ti" ¡n d¡u Absfrok-
lion . "
ADN - Korrespondenl in "Neues Deutschlond" vom 3.2.ó3.
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GESCHICHTE DES MODERNEN REALISMUS XIII, JUGOSLAWIEN
voN NlcKEl onüNsTErN
lm Johre 1929 erließ die von Krsto Hegedusic gegriJndete, kroolische Künstlergruppe "Zemlio" (Erde ) ihr Pro-
gromm, dos sich zusommenfossen laßt in einer spöteren Briefstelle Hegedusics : "lch wollte meine Molerei in den
Diensl des Volkes und der Verfolglen, der oußerholb des Gesetzes stehenden Menschen stellen" ( I ),
Bouernmoler
Dos Lond lebte unter einer feudol -monorchistischen Diktotur, welche, begünstigt durch notionole Streitigkeiten
und soziole UnterdrUckung, den demokrotischen Aufschwung der Geburtsstunden Jugoslowiens im Johre l8 einge-
ebnethotte. 1933wurde "Zemlio" von den Behördenoufgelöst. Hegedusic, der iugoslowische Brueghelrhotte in
eíner von der modernen "Sochlichkeit", der nockfen Wohrheit George Groszs und den niederlöndischen Seicen-
tisten inspirÍerìen Bilderfolge einen revolutionören Siil und dos notionole Themo seines Londes entdeckt : Leiden,
Zorn und unverwUstl iche Zähigkeit der Bouern und Togelöhner. Dqs Mittelolter wor hier so wenig zuende, wie es
sich mit Gewolt qufrechterhollen ließ, Aus den friedvoll, oltvöterl ichen Ackersleuten und Weinbouern ouf Hege-
dusics Bildern werden wüfende Bestien, wenn die stootlichen Requisiteure kommen oder die Plogegeister uon J"n
Herrensifzen zu veriogen sind. Trouemd wie in biblischen Zeiien umsteht die Dorfgemeinschoft einen Erfrunkenen
und Justirio ( 1934) fliehtongstvoll vom Richtplotz, ovf dem der Gutsherr rebellische Togelöhner oufknupfen
laßt. Dos Geschick, wider dos die bleiernen Menschenpuppen Hegedusics rebellieren, ist bergeschwer, Schwer-
,nut liegt über den HUtten und Äckern. Jedoch Hegedusic entdecÈt einen hqrmonischen BrudJr, den iröumenden
Bouern lvon Generolic und míl ihm die Bouernmoler, die glückl ¡chen Hönde seiner Notion. I929 wurde Hegedu-
sic mit dém dilettierenden Kleinbouern Generolic in dem Dorf Hlebine bekonnt, erkonnte seine Begobung und
ochtete sie, ließ ihn die Welt molen, wie er sie soh : Groteske und ldylle, interessiert weniger on den ,'Formen
der Dinge ols on den Dingen selbst" ( O. Biholii-Merin ).

Mo lende Bouern
Um Generolic hoben sich in Hlebine - und spöter mit Förderung des Tito-Regimes ouch on onderen Orten - eine
FUlle von Tolenten zusommengefunden. ln der horten, kömpferischen Frijhzeit vor ollem Mirko Virius, der 1943
imKZZemun von den Deulschen ermordet wurde, ein Trogiker und Rebell, der nur durch die Ursprunglichkeit
seiner klogenden und vertrotzten Gestolten den "Noiven" verbunden ist. Fronio Mroz, der vom Folkloristen zum
Chronisten des Befreìungskompfes wurde, Fronio Filipowíc, der noch 1945 durch Generolic zu seinem poetischen
Reolismus kom, Emerik Freies, der molende Al¡¡rqrenhtindler, die Bonoter Bquernmoler ous Kovocico, die serbi-
schen Bouern wie Jonco Brosic ( die in öl molen, wöhrend die olpinen und krootischen Meister um Generolic die
Hinterglostechnik in der Trodition der kirchlichen Devotionolien bevorzugen ). Troum und Wirklichkeit, ldyl le
und Trogödie, friedliche Arbeit und Krieg, Kollektivierung und privoies Vergnügen sind mit einem gewissen
Gleichmut oneinondergereiht wie Boum und Kuh und Hirte (2 ), Noch fl ießt dos Leten im Rqhmen des Gewohn-
ten, ober die FUIIe der nrolenden Zeugen bedeutef, doß es erwocht.

Rebellen
Jqhrzehntelong wurden Geschichte und Geschicke Jugoslowiens ouf dos en;sle von seinen Molern begleitet. Der
erbitferte Kompf um die Gewinnung der notionolen Einheit und Freiheil, den erst Titos Portisonen entscheiden,
ols sie mit den öußeren ouch die inneren UnterdrÍJcker besiegten, wor begleitet von kUnstlerischen Monifesfotio-
nen. 1904 stel lten in Wien die slowenischen Kunstler der Gruppe "Sovo", im gleichen Johre in Belgrod die
KUnstlerder "Ersten Jugoslowischen Kunstousstellung" ous. Besonders die Slowenen nutzen die Einfuhr-ung des
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lmpressionismus und der Poriser Freìlichtmolerei ols geistige und polìtische Demonstrotion fUr dos Erwochen der
eigenen Notionqlitöt gegenüber der österreich-ungorischen Vorherrschoft ous. "Von diesem Momenton befond
sich die Kunst sozusogen on der Spitze iener Beslrebungen, bei denen kulturelle Arbeiter und die Jugend den pro-
fessionellen Politikern vorongingen, und die schließlich zur politischen Sloofsbildung Jugoslowiens führten".
"lmmer schwieriger wird es, zwischen Dichter, Professor, KÜnstler, Hochverröter, Siudent und Rebell zu unter-
scheiden" ( 3 ). Mit der notionqlen Einheit wor nichì die soziqle Freiheit geschoffen. Die Gruppe "Zemlio", die
Besinnung der Künstler ouf dqs Volk, die folkloristisch-expressiven Moler um Fronce Kroli nqch dem ersten Welt-
krieg spiegelten die neuen Gegensötze gonz deullich, wie schließl ich die ollgemeine Abwendung der iugoslowi-
schen Kunst vom Impressionismus, ihr Hong zu einem kÜhnen, fost qbsfrohierenden Expressionismus oder die depri-
mierten Bilder des spöten Hegedusic in den Johren der Diktotur von der Sehnsucht nqch Freiheit und Selbständig-
keit berichten.

Schweigen
Zur Verbli¡ffung der Jugoslowen selbst ober versogt sich die Kunst dem größten notionqlen Triumph und Umbruch
ihrer Geschichte, dem Volksoufstond gegen die Deutschen und der nochfolgenden Soziolisierung. Außer den lied-
hoften Dorstellungen der Bouernmoler und einer FUlle ononymer Chronikbilder in Dörfern, ouf Bohnstqtionen und
in Versommlungshöusern neigt die Mehrheit der titoistischen Mqler noch 1945 zur Abstroklion. Hochdekorierte
KampferderVolksbefreiungsormee, Portisonen, SoziqlistenundnolionoleRebellen ignorierendievonderPqrtei
geforderte Verbindung zwischen Kunst und Volk und orientieren sich - ossistiert von einer schwungvollen Kunst-
kritik - quf die neuesten Erfindungen der westlichen Moderne. 1950, zwei Johre nqch dem Bruch Stolin - Tito
schwenkt die Kunst, zumindest in den Zentren L;ubliono, Zogreb, Beogrod, ob "vom Weg des primitiven Mote-
riolismus und kleinlichen Noturolismus im Osten" ( Oto Biholii-Merin ). Der Wesfen begrüßt fie Stilkollegen ous
der Volksdemokrotie mit uneingeschrönkter Begeisterung, in der sich östhetischer und'politischerTriumph mischen.
Dem Osten sind die Mqlexzesse der NeulrolisTen Tifos ein Beweis mehr für die Abirrung vom Weg des wohren
Soziolismus.

"Mon sollte glouben, dqß dos Erlebnis der Kollektivschicksqle von Krieg und Revolution eine soziqle, ePische
Molerei in Jugoslowien inspiriert hötte, die die Legende des Aufsfondes und der Opfer . '. in der neuen Sproche
der Zeit gestolten wurden", schreibt Biholii-Merin und findeÌ, "Solche Versuche blieben houptsöchlich im Kon-
venfionellen stecken" ( 4 ).
Die Grunde dofur sind der sonst sehr beredten iugoslowischen Kunstkritik schwer zu entlocken. Sie liegen zuntichst
in vordergrundigen politischen Totsochen. ln einer Studie uber den Surreolismus gibt Fronce Siionec offen zu:
"Der iungen Nochkriegsgenerotion, die in dem erst klrrzlich gebildeten Stootsgebilde nur leilweise eine Verwìrk-
lichung ihrer ldeole erlebte, mochte die sur¡eolistische Melhode mehr eine Befriedigung von ongehäuften Ent-
töuschungen und sozioler Unzufriedenheit bedeuten, weniger dogegen die Prözisierung üsthetischer und kUnstleri-
scher Erlebnísse" ( 5 ). Und der Korrespondent der "SUddeutschen Zeitung" prözisiert om23./24,3.ó3 : "... die
Kunst, wo zuollererst künstlerisch verkleidete, in Wirkl ichkeit iedoch pol itische Allernqtiven gegen die monoPo-
lisfischen Auffossungen der Pqrtei zum Durchbruch gelongen konnten", Do Tito mit seinen Kommunisten von An-
fong on zu einer liberqlen Behondlung der KiJnste neigte, bleibt kein onderer Schluß, ols doß in diesen kÜnstleri-
schen Alternotiven ouch ontisoziolistische entholten woren. Mon dorf nicht vergessenf doß Titos siegreicher Por-
tisonenoufstond zugleich die bürgerliche Revolution in Jugoslowien gegenüberFeudolismus und Monorchie vollen-
den holf. Sein "Großer Sprung" in den Soziolismus wc¡r nur mit Hilfe des fortgeschritfenen BUrgertums, insbeson-
dere der lntelligenz möglich, lhr trogender AnÌeil qn der Volksbefreiung, zohlte sich in der liberqlisrisch-bUrger-
lichen Enfwicklung der Kunste Uber einer soziolisierten und kollektivierten Bosis ous. Doß die Molerei dobei in
besondere Extreme vorstieß, wöhrend die Literotur die kollektiven Schicksole umfossend behondelte, htingt mit
der noch Deufschlond, Poris und ltolien orienlierlen Troditìon der iugoslowischen BildkUnste zusommen und mit
der fur Jugoslowien eigenttjml ichen Gleichung, die formole Rodikolittit und nolionqle Demonstrqtion oufgehen
lußr.
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lniel I igenz und Prirnifivit<jt
Wahrend die kriiischen Theorefiker des Títoismus von cler Bildung der "Neuen Klqsse" ous Beornten und Bonzen in
den Porteihierorchien hondeln, forrniert sich in den Stticlten díe krilische Intelligenz zu einer eigenwilligen Fuh-
rungsschicht. Es f¿illt cuf, doß die lugoslawischen Kritiker die c¡bslrakte Kunst noch Ig50 ols "intellekiuelle Ms-
lerei" bezeichnet wissen wollen, daß sie von einer "Übersilltigung erm Sinnlichen" schreiben ( ó ). Schon heute
konn mon schließen, dcß die studtische lntelligenz die absirohierende uncl experimenrelle Kunst qls Selbstbestö-
tigung forcierte, doßsie ihr LebensgefÜhl dorin demonstrieite. Der Kcmpf r¡m díe "Erde", die Enldeckung der
böuerlichen Klosse durch Hegedusie , '¡erwqndelt sich nun in den Kuit der sm Sinnlichen übersisltigfen lnielligenz
mit dem Primitiven, dem Elementoren. In ihrer Abhondlung "Der Fsirvismus und dos Suchen noch dem Ursprüng-
lichen" schreibtAleksc eelebonovic von den "ontircrtionolen", "!nstìnktiven" Tendenzen in der iugoslcwischen
Kunst, ihrem Hong zu einem "obslrsklen Expressionismus" ( 7 ), welche der qlten "Sehnsucht noch dem Ursprüng-
lichen" in der iugoslowischen Kunst entsprtiche. Sie deckt domit zugleich den engen Zusommenhqng z,,vischen der
Kunst derNochkriegszeit und den bürgerlichenVorgängern und die iniellektuelleVorousseizung für dïe Forcierung
der "Nqiven" im Nochkriegs[ugoslawìen auf ,

Trouer
Wie in den westl ichen Hcuptsiüdten sind dieseAl leingönger der molenden uncl kunsfkritíschen lntelligenz von tie-
fen inneren Anfechiungen begleifet. "Einige der iungen slowenischen Moler, Fronce Persin, Mire Celin, Joze
Cinko versuchen öhnliche, exisfenzíell gestimmte Deutung, in der dos Unbehogen und die lsolation des heutigen
Menschen zum Ausdruck gelongen, verwondf ienem Reolismus, der unter dem Namen "Lthomnre temonine" in Poris
eine zeitlong Schule mochfe" ( I ) und "Die Schreckvorstellungen, die qus den Arbeiten mcncher der iungen
Künstler erwochsen, wurden nicht dem Troumkatolog des Sqlvodor Dali errtnommen" 5ie entstomrqen dem Schick-
sslserlebnis der Zerstijrung und ollzu frühen Todeserfohrung" ( 9 ). Die "kollektiven Schicksoie". Krieg und Re-
volution, verflüchiigen sich olso beim kritischen Abstqnd der Nachkriegsintelligenz von der gesellschafilichen
Bosis zu "5chícksqlserlebnissen" und t'Todeserfqhrung",

ln diesen Röumen sind einige der besten iugoslowischen Mqler zuhouse: der "mogische" Real ist Millendo Sioncic
mit seinen Kotofolken der toten Kinder, der goyeske, von den Spcrniern bis Pícosso inspirierle Fronce Mihel ic,
Gobriiel Stupica mii seinen mosoikcrtigen Menschenpuppen oder der spöfe Hegedusic. Auch er empfindei in den
ersten Nschkriegsichren Verdüsterung, stqif Aufschwung. Seine reolistíschen Schoubudenbilder erfrieren, die ro-
busien Bquerngeslolten gerinnen, sublimieren sich zu Klogefiguren in eísigen Einsqmkeilen ("Allein", 195ó,
"ToteWosser",1?56, "ÞerHof", l95B). Dozwischen entslehen dieharfenDeutungen derVergcngenheit, die
"Wöchter des Logers" (1957 ) und die stillen Sympcfhieerklörungen fÜr ein neues Leben : "Bqu der Jugendeisen-
bohn", 195ó ) oder "Trädelmorkt in Zogreb" (1957 )" Hegedusic ist bis heute der zuverlössigste Spiegel der iugos-
lowischen Tsfsochen gebl ieben.

Anolyse
ln einer ideensprÜhenden Anolyse versucht Zorsn Krzísnik der enormen Wìderspruche in der jugoslowischen Kunst
gerecht zu werden ( l0 ) : Er definiert dos erregte Lebensgeftihl der europäischen und iugoslcwischen Kunst vor
dem erslen Weltkrieg ols "Kotosirophenexpressionismust', der "dos unumgöngliche Ende der europöischen Welt ..,
dos undefinierbore Grouen vor der noch ungenonnten Weltkatostro¡rhet' formulierfe, Ðer erste Weltkrieg entzou-
berte dos Grouen, "dos Erlebnis blieb grouenhoft, ober nicht mehr unbegreiflich". Jugoslowien soh eine Kunst,
deren "literorischer lnholt", die "Züge dersozialen, philosophischen und religiöselr Propogondo", deren "Defor-
mierung und Verkrompfung", "Prolest gegen die Schrecken des Krieges und die Ungerechtigkeit der Gesellschofls-
ordnung" oussproch.

Der zweife Wellkríeg,"besonde¡s die Anwendurig von Atornwoffen", ober zeitigte ondere künstlerische Vy'irkungen:t'An Stelle nervenzerreißender Uberreizfheil beim Beginn unse;'as Jqhrhunderls rief dieser Zweite Weltkrieg eher
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eine Abstumpfung hervor, die in einer Annöherung on dos elemenlore, dos einfoche Leben und die Erde Linderung
sucht..."
Gesellschoftspolitische Abstumpfung und von der lntelligenz sublimierles, obstrohiertes Streben noch dem Elemen-
lqren stehen olso hinter dem Nochkriegsgeschick der iugoslowischen Kunst, Doß diese Enfwicklung steil Ube¡ die
'Kopfe der Hlebiner Bouern oder die ldelqe der Pqrtisonenzeit hinwegfUhrte, ist gewiß. Ebenso gewiß verdonken
die modernen iugoslowischen Stile diesem Hintergrund ihre elementore Kroft. Der gegenwörlige "Kulfurkornpf" in
Jugoslowien, für den die qm Beginn dieses Heftes zitierte Títo-Rede dos Signol gob, verspricht doher hort zu
werden.

Quellen
Oto Bihqlii-Merin, Krsto Hegedusic, in "Dezennium 1", Dresden 1962, 5.167 ff .
Umfossendes Moferiql in Jugoslowien, Die Kunst der Noiven, Zeitschrift "Jugoslowien", 17.
M. Stefonovic in "Zeitgenössische Jugoslowische Molere¡, Zeihchrift Jugoslowien", 14, 1957, S,20,2l .
O. BiholIi-Merin in "Jugoslowien" 14, 5,7.
F,5i[onec in "Jugoslowíen" 14, S. 137.
M. B. Protic in "Jugoslowien" 14, S. 188 u, öfter in diesem Heff.
A. Celebonovic in "Jugoslowien" 14. S. 84 ff.
O. Biholii-Merin in "dos kunstwerk", Heft I l, Johrg. Xl, S. 4.
O. Biholii-Merin in "Neue Kunstnoch 1945", Koln 1958, S. l2l f.
Z.Krzisník, Einige Richtungen unseres Expressionismus, in "Jugoslowien" 14, S. 92 ff .

iliiljenko Stancic . Das tote Kind . OI , 1956
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VON RICHARD HIEPE

Christoph iìeuter, Tanzendes Paar
Beschla¡lnahmt

Mit Gefungnis bis zu einem Johre und Geldstrofe oder mit einer dieser
Strofen wird bestrofÌ, wer o) unzUchtige Schriften, Abbildungen oder Dor-
stellungen feilholt, verkouft, verteilt, on Orten, welche dem Publikum
zugönglich sind, ousstellt oder onschlögt oder sonsi verbreitel, sie zum
Twecke der Verbreitung herstellt oder zu demselben Zweckd vorrötig hölt,
onkundigt oder onpreisl ,..
5 lB4 des Strofgesetzbuches, l, I 

.a

Jeder hot dos Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu öus-
sern und zu verbreiten .,. Eine Zensur findet nicht siott.

Diese Rechte finden ihre Schronken in den Vorschriften der ollgemeinen
Gesetze, den gesetzlìchen BestÌmmungen zum Schutze der Jugend und im
Rechte der persönlichen Ehre.

Kunst und Wissenschoft, Forschung und Lehre sind frei . . ,

Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschlond, Artikel 5, Absötze l, 2, 3.

Wird Geschlechtl iches roh und niedrig dcrgestelli, so ist diese Dorstellung
unzUchiig ...
Aus dem Urteíl der l.lnsionz des Amtsgerichtes MUnchen gegen die KiJnst-
lergruppe "Spur" om 4, Moi 1962.

Am 28, November ì9ó0 entfernen Kulturbeomte des Westberl iner Bezirkes Kreuzberg Gemtilde des Molers Schrö-
der-Sonnenstern ous einer Aussiellung im Kreuzberger Rothous, Die Dorstellungen - symbolischeWeibsieufel eines
snerkonnten Sonntogsmolers - seien "unzüchtig". Erst nqchdem zqhlreiche Kollegen unter Protesi gegen diese
lv\qßnohme ebenfolls ihre Bilderobhöngen, durfen die Kreuzberger wieder die Sonnensternschen Fobelwesen mit
Busen und Pferdeschwonz begucken.

lm Moi l9ó0 schließt die Homburger Polizei die Ausstellung des Grophikers Poul Wunderlich om Volentinskomp.
Die eigens durch einen Vorhong vom Houptteil der Ausstellung obgeschirmten Aktbilder - zerfollende Leiber mit



monströsen Geschlechtsteilen - seien "unzUchtig". Obwohl kein Geringerer qls Mox Bense im Kofologvorwort ge-
wornÌ hqtfe ! ".. . olso Kunst mit der deutlichen morqlischen Aufgobe, iede bourgeoise Befriedigung des Gemütes
durch Kunst unmoglích zu mochen", wurde der Künstler zu DM 200.- Geldstrofe verurteilf.
lm Februor l9ó2 empören sich Augsburger Klerikqle ijber die Bühnenbilder des Stodttheoters zum "Figoro". Die
Dorstellungen - vergrößerte lntim-Stiche des Rokoko-Meísters Boucher - seien "unzüchtig". Sfootsonwölte prüfen
und erwögen Ankloge. Jesuitenpoter im Dom predigen : r'Es ist nicht erloubt, soge ich, im Nomen der Zukunft
unserer Stodl, es ist nicht erloubt, soge ich, im Nqmen der WUrde unserer Frouen und BröuTe, im Nomen der im
Stück ogierenden Frouen, im Nomen der Jugend und der Gutenunserer Stqdt" ( Süddeutsche Zeitung,13.2.ó3 ).
Am 7. Dezember l9ó3 verurleilt in ll, lnstonz ein MÜnchner Gerichi drei Mitglieder der KÜnsflergruppe "Spur"
zu Geftingnisstrofen mit Bewöhrung. Ein Monifest der Gruppe sei stellenweise "grob unzüchf¡g" gewesen, er-
schwerend hinzu köme Gottesltisterung. Die Gutochten der prominentesten deukchen Kunst-und Literoturkritiker,
Werner Hoftmonn, Wolfer Jens, Joochim Koiser, welche den inkriminierten Schriften reine Kunstobsicht beschei-
nigen, verfongen nichf. Die KUnstler sind vorbestroft.

An 29. Jonuor I9ó3 dringen Mtinchner Kriminolbeomte in die "Grophikbörse" des Kunsthöndlers Dr. Mock om
Koiserplotz ín Schwobing ein. Sie beschlognohmen die Plokote für die Ausstellung "Musik und Tonz in der moder-
nen Grophik", ferner 22 Originollithos und eine Moppe mit Zeichnungen des Künstlers, Chrisloph Reuter. Die
Dorstellungqufdem Plokot - ein obstrohiertes Poqr in orgiostischem Tonz - sei "unzUchtíg¡t. Kunsthöndlerund
KUnstler werden longwierig vernommen. Der Slootsonwolt zieht die Ankloge ersf zurück, ols sich herousslellt,
doß ein onzeígeerstoftender Biedermonn ein Plokot mit roter Forbe so verschmiert hotte, doß eine "unzuchtîget'
Bedeutung herquskom. Wegen zweí der beschlognohmlen Blater behalt er sich Anklogeerhebung vor.

ll 
o

Posse oder Trogödie, die Justiz weiß offenbor selbst noch nicht, wos sie do quffuhrt. Der 5 184 unseres Strofge-
setzbuches ist doch ousdrÜcklich gegen die FeilbieferrVerkilufer oderHersteller ienes blUhenden schworzenMork-
tes mit Erolico gedocht, Díese schriftlichen, bildlichen, besonders ober fofogrofischen Betthupferl erfreuen sich
einer gefohrlosen lllegolitat. Seitdem sich unsere Gesellschqft ober fLir die offiziöse Unterdrückung des Obszönen
durch Porogrophen entschied, röchen sich die Unterdrückten on der Kunst. Unzüchtige "Schriften, ,Abbildungen
oder Dqrstellungen" dos ist ein weites Feld, und bekonntlich drehen monche Leute die Hond nicht um bei gewis-
sen Bltiftern Picossos ous der t'Suite Vollqrdt' und gewissen Fotos qus Montmotre, Es ist, befeuern die meist ono -
nymen Anzeiger oder die Stoofsonwölfe, es ist doch dos Gleiche dorgestellt.

ilt
Unser Grundgesetz schUtzt die Freiheit der Kunsf es schrönkt sie ein durch die "Bestlmmungen der ollgemeinen
Gesetze". Wenn olso die Mucker nochweisen können, doß eine ihnen mißl ìebige Dorstellung l. nicht ols Kunst
zu gelten hot und 2. unfer ein "ollgemeines Gesetz" wie den 5 184 fallt, so ist es mit der Freiheit der Kunsf
vorbei . Dqs fUhrt dozu - wie in den Föllen "Spur", Wunderlich und Mock - dqß Richter und Stqotsqnwölte ent-
scheiden, wos ols Kunst zu gelten hobe ( die bestellten Fqchleute scheinon bloß ols Zier¡a| zu dienen ). Die
Spur-Richter - und seien wir uns klor, doß es typische sind - finden, eine "rohe und niedrige" Dorsfellung des
Geschlechtlichen sei unkUnsflerisch, mithin unzUchtig. Ade George Grosz, ode Aristophones, qde Vermeer von
Delft, der du ouf deinem Kupplerbild einen iungen Monn hondgreiflich die Wore prüfen laßt. Die Kunst ist frei,
ober vorher wird sie kqsfriert.

IV

Wie können rohe und niedrige Zustönde erkonnt werden, wenn sie nicht beim Nomen genonnt, beschrieben
oder oufgezeichnef werden dUrfen?
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Der Generolstootsonwolt Buchholz in Homburg sproch den umslriitenen erotischen Romon "Nolre Dome des Fleurs"
von Jeon Genet von derAnkloge der Unzüchtigkeit mii der Begr[indung frei, dos Publikum, dos solche Bücher
lese, könne sehr wohl die kiinstlerische Absicht dorin erkennen. Diese ErkenntnÌsfahigkeit durfte unserem Aussiel-
lungspublikum wohl ouch zuzubilligen sein - ober vielleicht nicht gewissen Herren in Augsburg, ober vielleicht
nichi gewissen ollzu eiligen Stootsonwöllen und Richtern. lhr Kunsturteil und ihre Phontosie qls Elle on der Zeit-
kunst, Do sei Goti vor. Aber er ließ es weil kommen.

VI
Mon lese in Ansgors Scrivers "Golteslösterung?" ( RUtten und Loening, Toschenbuch, Dss oktuelle Themo ll,
Rezension in lendenzen ló ) wohin es kommen konn. Do werden noch dem S 'l óó des StGB ( "Wer dodurch, doß
er öffentlich in beschimpfenden Äußerungen Gott l¿jsterl usw." ) míßliebige Ansichten vor Gericht gestellt, Kri-
tischePoemewiediese: "Notounser.,, deinMonövergeschehe/omWerktogwieomsonnlog,/Unserntög-
lichen Atomversuch/ gib uns heute ,,." oder "ln Friedlond fuhren blumenbekrönzle Busse unter Glockengelöut
ins Loger ein. Mon song "Nun donket qlle Gott" und gleich dorouf "Deuhchlond, Deutschlond über olles", die
ersie Strophe und ein Minister röhrte : "lhr hobi einen guten Kompf gekumpft, denn wer seino Leben einsetzt für
seine Freunde .,." Achduliebergott, dos kl ingt wie qus der Bibel, einen guten Koinpf gekumpft, Wqffen-SS in
der Ukroine, die "Einsotzkommondos", verbronnte Erde, Millíonen Tote ..."
Gottesltlsierung? Kunst und WÌssenschoft s¡nd frei? Eine Zensur findet nicht stott?

vil
Vor deufschen Gerichien wird der Angeklogte gern ein wenig degrodiert, ehe mon ihn sich vomimmt: "Stehen
Sie ouf, Nome, Vorstrofen usw.", dobei ist keineswegs entschieden, ob der Monn liberhoupt schuldig isi. Vor
deutschen Gerichten wird die Kunst ongeklogt, índem mon sie degrodiertr "unzUchtig" oder "Goiteslösterung" zu
sein. Als Kunst bekommt mon sie nicht in den Griff, dos Grundgesetz steht dovor. versuchen wir es mit der Un-
zuchl, mÌt der Goiteslösterung . . ,

vllt
Die Bundesregierung ringt seit Johren mil der gesomten Demokrotie um ihr Notstondsgesetz, dos die Grundrechte
oußer Kroft setzen konn. Sie bekommt donn, soviel ist gewiß, oußer der Kunst ouch die Demokrqtie in den Griff .

IX

Strofrechtsreform, Noch ist Zeit und Möglichkeii, doß die Berufsverbönde und qndere kUnstlerische Orgonisotio-
nen, die von vielen lnteressengruppen geforderteAbschoffung des Gotteslösterungsporcrgrophen lóó im Sinne der
künsllerischen Freiheii unterstUlzen, Noch ist Teil zu fordern, doß ein Zvsølz zum Unzuchìsporogrophen ì 84 die
Werke der Kunst vor der Gleichstellung mit den Produkien des Eroiico-lvlorktes schUtzt,

X
Noch ist Zeit und' Möglichkeit gegen dos Notstondsgesetz zu protestieren.

{
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UND SEINE KUNSTLER
voN RErNH¡no ¡¡tittrn-MEHLts

ln den ersten Morgenstunden des ó, Juni l93l ging der
MUnchner Glospolost in Flommen ouf . Dos Feuer griff mii
rosender Geschwindigkeit um sich.Uber 3000 Werke der'

Molerei, der Plostik und des Kunstgewerbes gingen zu-
grunde, dqrunier mehr ols 100 Bilder der deutschen Ro-
montik. Am schwersten wc¡ren ober die lebenden Künst-
ler betroffen durch den Verlust ihrerWerke in den Einzel-
und Gruppenoussfellungen und die Vernichtung des De-
pols. Der Brond des Glospolostes wurde schon bold ols
Menetekel und Wende empfunden. Schon die EntwUrfe fÜr
einen Neubqu wurden " ongesichts der voterlöndischen
Bedeutung dieser Froge" von den Nozis heftig ongegrif-
fen. Ës wurde ein Wettbewerb ousgeschrieben, Preise wur-
den verteilt. lnzwischen ging dos Johr 1932 zur Neíge,
und ols qm 30. Jonuor I933 die Nozis an die Mqcht ko-
men, nohmen sie die Neubouplöne sofort in eìgene Regie,
Hitler selbst setzte Professor Poul Ludwíg Troost olsArchi-
tekten ein, berief den Boyerischen Stoqfsminister des ln-
nern und GouleiterAdolf Wogner zum Stootskommissor der
Anstolt des öffentlichen Rechls "Hous derDeulschen Kunst
( Neuer Glospolost )", diktierte den Bouplotz, prUfte und
önderte die Pli:ne. Am 15. Oktober ì933 legfe Hitler in-
mitten eines unheirnlichen Geprünges den Grundslein. Der
Hommer broch ob - kqum einer, der dqs nicht sls Zeichen
empfond.
Dqs Lond Boyern schenkte dqs GrundstUck ( Bilonzon-
schlogwert 1 .778.000.- Mork ), die Siodt MUnchen stif-
tete ous "Fondsmilteln" 400.000.- Mork, ober onsonslen
sollten keine öffentl ichen Gelder in Anspruch genommen
werden. Es ergingen - besonders on die lndustrie und die
B<rnken - Aufrufe zurZeichnung freiwilligerSpenden. Der
Erfolg blieb nicht ous : Mitte Juli 1937 betrug der "Ge-
somtspendenstond" 9.58B.75B.- Mork. Dorin ist ouch ein
Zuschuß desReiches in Hohe von l,5Millionen enfholten,
der bis Juni 1937 ols ouf funfJohre zinslos gewöhrtes Dqr-
lehen geftihrt wurde. Dqs Münchner Bonkhous Merck,
Finck & Co" sfifteÌe 100.000.-Mork, BonkierAugust von
Finck wurde Vorstondsvorsitzender des Houses der Kunst.
Noch dem Krieg stellte eine Finanzbehtirde der qmeriko-
nischen Militörregierung fUr Boyern fest : " lm Gebrouch
s/or es ousgemocht, doß ein genUgend großer Teil des Ge-
sellschoftskopitols be¡ der Bonk Merck, Finck & Co. hin-
terlegl wurde. Dqs sich hierous ergebende Einkommen der
Bqnk ist weit Uber den Originolbeitrog des Merck0schen
Anteils hinousgegcngen" " Besonders verdiente Spender
und Fijrderer wurden olliahrlich in einen "Ehrenousschuß"
berufen; meist woren es Indusfrie- und Bonkdirekloren.
Die Aufzöhlung ihrer Nomen wUrde hier zu viel Roum be-

onspruchen. Dieser Uberwiegende Anteil der Privotwirt-
schoft on der Finonzierung des Houses der Deutschen Kunst
wird hi:ufig übersehen,
lv\it den qm lB. /19. Juli 1937 in Munchen eröffneten
Ausstellungen wurden unwiderrufl ich die Morken geselzt
fUr die KunsiousUbung im Ill. Reich : An der Goleriestros-
se hotte Adolf Ziegler einen Teil dessen zusqmmengetro-
gen, wos er in omtl icher Eígenschoft den deutschen Mu-
seen entwendet hqtte - die sogenonnte "Verfollskunsl",
in perfider lnfomie gehöngt und beschriftet. Und einige
hundert Meter weiter, in den riesigen Mormorhollen des
Troostlschen Kolksteinpolostes, prösentierfe sich die KunsÌ
nach dem Willen der Hitler, Rosenberg und Goebbels :
stootspol itisch wertvolle Bildnisse, N5- und Wehrpropo-
gondo, Szenen ous dem Londleben, sich mythologisch ge-
bender Nuditaten-Kitsch, Tierbilder und deutsche Lond-
schoften, vieles in der Mqnier der Munchner Molschulen
des I9. Johrhunderts; in der Plostik gonze Reihen von
hehren JUnglings- und Mödchengestolfen, olle in ideoler
Nqcktheit : Zehnkumpfer, Schouende, iunge Streiter,
Tönzerinnen, Siegerinnen, dozu PortrötbUsten um Volk
und Vqferlond verdienter Mönner und Tierplostik.
55ó orische deutsche Künsfler woren stolz und froh, die
vom "FÜhrer" htichsrselbst vorgenommene PrUfung beston-
den zu hoben. Hofphotogroph Heinrich Hofmonn und die
Witwe des Architekten, Gerdy Troost, hqtten die Jury der
Vorinstonz gebildet. Von 15.000 l*Einsendungen woren
etwo 9C0 sngenommen worden. Dos Nivequ wurde von
Johr zu Johr schleþhter - dos Angebot stieg: Der Kotolog
von 1940 verzeichnet bereits 1397 Titel.
Schlimmer ols dos Mitwlrken so miserobler SA- und Wehr-
mochtsmqler wie Elk Eber, Wolf Willrich und Willy Wold-
opfel wor dosEinschwenken der guten, onerkonnten KUnst-
ler, die es kroft ihres Könnens nicht nötig gehobt hatten.
An der Spitze Conrod Hommel, der heroisiernede Hitler-,
Gtiring- und Generolstobsmoler, lg27 horre er Hinden-
burg gemolf, I932 Frqnzvon Popen, donn H[clmorSchocht.
Mon trug ihm on, Goring zu mqlen - nun wqr er "drin"
und konnte sich keinem Auffrog mehr enlziehen. lmmer-
hin : er molte ouch Albert Einstein und hqtte eines seiner
Einstein-Bilder dos gonze lll. Reich Uber in seinem Berli-
ner Atelier stehen.
Donn der in mehreren Sfilen vom Borock bis zum Noturq-
lÌsmus heimische Pqul Mothios Poduo, der mit Bildern wie
"Der Führer spríchf", "Der Ponzerfohrer" und "Der 10.
Mqi 1940" reUssieren konnfe. Hommel isl heute wieder in
MUnchen, Pqduq in Egern om Tegernsee onsössig. Hommel
ist noch wie vor der in lndusfrie-, Bonk- undAdelskreisen
hochgeschötzte, weil würdig-kultivierte Porträtist. Seine
iungsten Schöpfungen: Felix Grqf Luckner, Quondt ir.
( der zu Hcruse fosl nur obstrokte Kunst höngen hot ) und
von Honiel ( Aufsichtsrotsvorsitzender der Gutehoffnungs-
ht¡tie ).
Aus dem Kreis der olten MUnchnerSecession wurden sogor
Angelo Jonk und Eduord Thtiny zu großformotigen Wehr-
mqchismolern. Ferdinond Spiegel biederte sich schon' ì 937
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mil zwei Triptychen on : "SA-À.\onn, SS-ñ\onn, Arbeits-
dienst" und " Fl ieger- Londsoldol, Morine" . Bei ilrm wor
der Quolitötsobfoll besonders ougenföllig. - Rudoll
Schronrm-Zittou und Leo Sonrberger sließen ebenfolls ins
Hous der Deutschen Kunsi vor, blieben ober wenigstens
ihrer bewölrrien Molweise treu und prosiituierlerr sich
nicht durch r!\ißgriffe in Nlodelle¡r ,rnd Themen. Auch der
im Ziegler-Gefolge zum Nuditcten-Kitschier und Führer-
bijsien-Hersteller gewordene Richord Klein und der Bild-
houer Richord Knechi, ñ'riigestolter der r\1ünchner Propo-
gondo-FesizÜge, komen ous der Secession : Selbst eine
ehemols so kUnsilerisch revolutionöre und feslgefügte Ge-
meirrschofi wie die olle Secession wor nicht mehr zu ret-
ten .
lmmer reichholtiger wurde dos Angebot der Nockedeí-
fuloler: der schwüle Korl Truppe, Oskor Moriin-Anror-
boch, Sepp Hilz ( der sich ouf ousgezogene ,,Bouernmöd-
chen " mii Kropfbond speziolisierie ), Julius Moheinz,
Roffoel Schuster-Woldon, Richord Heymonn, Oskor Grof,
Ernst Liebermonn, Erwin Knirr - und wie sie olle hiessen,
Es herrschie Koniunktur in l.locl<theit.
Unr NS- und Kriegs-Themen bemühien sich unter den Mo-
lern besondersA<.olf Bi;hler, Georg Siebert, Fronz Tríebsch,
Rudolf Gerhord Zill, Rudolf G. Werner, poul Herrmonn,
Hons Sclrworte - Hellrveg, Herbert Schnürpel und Hons
Schmitz-Wiedenbrijck, Auch do gob es Differenzierungen:
Rudolf Hengsienberg, Frqnz Eichhorst und Otto Engel-
hordi-Kyffhauser versionden es zuweilen, nicht nur vor-
dergründig zu sehen, und brochiendonn sogoröde, Elend,
Schmutz, Brond und Zentörung ins Bild,
ln der Plostik gob es bold nur nochAktnochbildungen ieg-licher Größe, Portrötbüsten und ongriffslustige AJIer und
Koizentiere. Höheren Orts gef ielen gonz besonders die
Muskelgestolten Arno Brekers und die Glatte und Ge-
schmeidigkeii der Figuren Josef Thoroks. Sie fonden vor,
on und in Portei- und Wehrmochtsbouten reichlich Ver-
wendung und gollen ols Vorbilder. Thorok orbeiiete in
Boldhom bei München in seinem etwo 20 Meier hohen
Sioqtsotelier ( heute Filmotelier ) - und nutzte díese Hô-
he tqtsöchlich ous. Wenn er oben cm Hols eines sleiner-

nen Kolossol-Pferdes hino ( f'.;r.dos Nürnberger porteifogs-
gelände ) rvirkte er so klein wie ein lnsekt,
lnr Krieg konnte sich ein klei¡tes Hee¡.von Kijrrstlern durch
ïctigkeit in den "Propogondo-Komponien', ( pK ) ous den
Gefohren der vorderen Fronilinien herousholten - ols nro-
lende Kriegsberichfersioiter, Zu den PK-Einheiten gehcir-
ten vor ollem die Zeiiungs- und RundfunkreporTer, photo-
grophen und "N\ilitörschriftsteller.',. Bei der kömpfenden
Truppe woren sie nicht sonderlich gern gesehen : Sie hot-
ten ihre "Extro-Tour", genossen Sonderrechie und brouch-
ten nichl zu l<ömpfen, Doß quch sie sich in Gefohr bege-
ben mußten und die Verlusie entsprechend hoch rvoren,
wurde meist nicht onerkonnl,
Wchrend die qnderen die Houbitze pulzten, neue Unter-
stönde bouten und Fohrzeuge reporierten, durften sie Per-
sonen und Gegenstönde des Kriegsgeschehens molend und
zeichnend ins Bild bringen,
Nur wenigen gelong es, mit derlei Griffel- und Pinsel-
werk on den Ausstellungen im Hous der Deulschen Kunsi
beteiligt zu werden. .l943 woren es ondertholb Dutzend,
ieder im ollgemeinen mit ein bis drei Bildern, Auffollend
zohlreiche Bilder stommten von Ferdinond Spiegel (elf-
mol " Mönner der Orgonisotion Todf " ), von Richord
Schreiber ( ó ), von Fronz Eichhorst ( B ) und von Lothor
GUnther Buchheim ( 9 ). Der heute bedeutende Kunsi-
buchverl eger Buclrheim brillierie mit Zeichnungen wie
"Konrpfboote im U-Boot-Wosserbunker" und''Eichenloub-
tröger Kopilönleutnoni.Endross". Sein Stondort wor on der
Atlontikkuste.
Anstelle von Hitler schritt Goebbels die ongeiretenen Eh-
renkomponien ob und eröffnete diese vorleizle Ausstellung
der Kunst des lll, Reiches. Dos Orchesier der Boyerischen
Stootsoper spielte unler Clemens Krouss Beeihovens "Wei-
he des Houses" und BonkierAugusl von Finck "hob hervor,
doß in fost noch störkerem Mosse ols in den drei Friedens-
iohren die Großen Deutschen Kunstousstellungen im Krie-
ge Zeugnis fi]r den níe erlohmenden Kulturwillen unseres
Vol kes obl egen" ,
Zwei Johre spöter wor der großdeutsche Kunsiiempel on
Münchens Prinzregentenstroße ( vorubergehend ) Kosino
und Sportholle der omerikoníschen Besotzungsmocht.

DIESES HAUS VERDANKT SEINE ENTSTEHUNG DEM WUNSCH UND DEM WILLEN DES ERNEUERERS DES

DEUTSCHEN REICHES, REICHSKANZLER ADOLF HITLER, SEINE FORM UND GESTALTUNG DEM ARCHI-
TEKTEN PROFESSOR PAUL LUDWIG TROOST IN MÜNCHEN, sEINE ERRIcI-iTUNG DER VoM STAATS-
MINISTER ADOLF WAGNER INS LEBEN GERUFENEN ANSTALT DES öFFENTLIcHEN REcHTS ,.HAUS DER

DEUTSCHEN KUNST - NEUER GLASPALAST'' UND DEM OPFERWILLEN DES GANZEN DEUTSCHEN VOL-
KES.

DEN GRUNDSTEIN LEGTE HEUTE, Ai\,\ 15. OKTOBER 1933, DER REICHSKANZLER ADOLF HITLER. ñ\öGE
AUS DER FLA^4i\,iE, DIE Añ\ ó. JUNI l93l DEN ALTEN GLASPALASI ZERSTöRTE, EtNE NEUË DEUTSCHE
KUNST ERBLÜHEN UND ES DEI\\ NEUEN HAUs BEScHIEDEN SEIN, EINË sTÄTTE ZU BIETEN FUR JAHR-
HUNDERIE ' Wortlout der im Gi'undstein des Houses der Kunst deponierten Urkunde.
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WLADIMIR ZABOTIN
VON HELMUT GOETTL (KARLSRUHE )

So viel Aufhebens mon ouch heute von einer"AvonigorLJe" mocht, die nichts onderes ist qls die kunslgewerbliche,
in der geistigen Siruktur oufgeweichte Nqchhut einer großen Zeil, so ungern erinnert inqn sich moncher echier
Prologonisten, die in ihrer Ari zu reich, zu vielseitig sind, um ,o goni in die knoppen Schoblonen zu possen,
welche eine selbstherrliche Kunstkritik gerne onlegi, wenn sie doron geht, ihre oestLetischen Gütezeichen zu
verleihen,
Nehme mon iedoch einmol on, doß Einseitigkeit nicht unbedingi ein Posilivum ist, so würde dos die Kunsihistorie
der letzten 50 Johre gewiß um monches interessonte Werk bereichern,
Zu den Vergessenen zählt der Moler Wlodimir Zobotin - seine Anfönge vor dem ersten Weltkrieg liegen in einer
temperomentvol len, vom lmpressionismus mitbestímmten Gegenstöndlichkeit, l9l7 molt er sein eisies gegenstond-
loses Bild, l9lB folgen "Die Pferde", eine zorte, dekorotive Forbeuphonie, donn, noch den obstrokien wieder
gegenslöndliche Bilder bis zu den omerikoníschen Londschqften noch Jem zweiten Kriege, in denen grelle disso-
ncnzhofte Lichter beunruhigende Stimmungen schoffen. Schließlich folgen die gegenwuitigen, sehr rhytmisch ge-
gliederien obstrokien Kompositionen \
Wlodimir Zobolin wurde l884 in Buchirsko-Niemierowskooio in der Ukroine ols Sohn einesGutsbesitzers geboren,
Der Voier, Boron und reichdekorierter Offizier, wondelf sich zum Pozifisien: Eines Toges vernichiet er seine
Uniform und seines Sohnes frühesles Spielzeug werden die mißochteten Orden und Ehrenzeichen.
Die Schulzeit erlebt der iunge Zobotin oußerhqlb des elterlichen Houses, in Kiew, wo er noch dem Abitur die
Technische Hochschule besuchi, um Bouingenieur zu werden - doneben schreibt er sich in die Kunstokodemie ein,
on der gleichzeitig ouch Pevsner und Archipenko siudieren.
Die Hochschule in Kiew wird 1905 geschlossen, qls die Siudenten gemeinsom mit Soldoten und Arbeitern einen
Aufstond versuchen, der durch zorentreue Unteroffiziersschüler blutig niedergeschlogen wird. Zobotin unternimmt
eine Reise noch Deutschlond, Fronkreich, ltolien und Ösierreich, kehri l90Z nochki"* zurück, um dos Studium
fortzusetzen. Doch dos Drqmo von Kiew wiederholt sich. Zobotin verlößt Rußlqnd und geht im gleichen Johr nochKorlsruhe, um dos Siudium on der Technischen Hochschule oufzunehmen, Zugleich bJsrcht er-die Äkodemie der
bildenden Künste, die ihn b,:ld ousschließl ich in Anspruch nimmi, Er wird Schuler von Schurt, Rifter/ spöter von
TrUbner.

Noch dem Krieg wird donn in Korlsruhe die Gruppe "Rih" gegründet - Rudolf Schlichter, dessen Polymothie ouch
Korl Moy einschloß, wöhlle diese, bei dem genonnien sõchsischen Heimobenieurer ols Pferdenomen vorkommende,
im Arqbischen "Wind" bedeutende Bezeichnung ols Gruppennomen - eine Wohl, die wohl weniger eine Verbeu-
gung vor Korl Moyols Poeten sein mochfe, ols vielmehrder Fotolitöt eines von vornherein onspiuchsvollen Sym-
bols entgehen wollte (domols log io DA - DA in der Luft ) I

Die Gruppe " Rih" zeigt gegenstöndliche Bilder von Rudolf Schlichter, Georg Scholz, Woller Becker zusommen
mii ungegensiöndlichen Arbeiien von Wlodimir Zobotin sowie Oskor Fischer und beieiligt sich geschlossen on der
erslen Aussiellung der November,;ruppe in Berlin.
So formieri sich in Korlsruhe eine sehr selbstbewußte, eigenwillige künstlerische Linke, die dos domols ersioun-
lich hohe Niveou der Molerei und Zeichnung in dieser Stodt bestimmi. Ein Besireben, durch die Kunst ouf die
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Hannelore Köhler , Düsseldorf , Das Fest . OI , 1959
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temdenuerl ËEpeldet
Auf dem Plotz vor dem "Theoter om Schiffbouerdomm" wird der Bildhouer Prof. Fritz Cremer ein Denkmol fur
Bert Brecht errichten. Der Entwurf zeigt den Dichter bei der Regiefuhrung, in der gleichen Pose wie ouf dem be-
konnfen Bild von Bert Heller (tendenzen l9). Die uberlebensgroße Figur wird umgeben von Bolustroden, in denen
die wichtigsÌen Gestolten der "Sfucke" in durchbrochenem Relief ousgeorbeitet sind. tendenzen bringt die bereits
ongekundigte Abbildung des Enfwurfs in einem der nöchsten Heffe.

lm Johre l9ó4 hofft die Münchner Kunstokodemie mlt einem Erweiterungsbou beginnen zu können. Die Molklos-
sen - besonders bei Bildhouern und Molern - sind seit Johren Uberfullt, Die Akodemie hqt koum Rtiume fUr ihre
Meisterschüler. Als Menso "steht den Kunsfsludenten nur eine recht erbörmliche Borocke zur Verfugung" ( Süd-
deutsche Zeîtvng ). Der seil longem geplonte Erweiterungsbou wurde weniger durch behordliche BUrokrotie ols
durch die periodischen Fuhrungskrlsen in Deutschlonds klossischer Kunstschule verzögert: nqch den Froktions-
kömpfen um Direktor Sep Ruf konnte quch der Nochfolger Fronz Nogel keíne Einigung uber dos Bouvorhoben im
Kollegium erzielen. Die "SUddeutsche" demonslríert diese Schwierigkeiten mit der Totsoche, doß es bis dsto den
Kunsllehrern nicht gelong, sich Uber die Bilder oder Gobelins im Sitzungssool zu verstöndigen. Bis heute sind die
Wunde so leer wíe sie den Studierenden fehlen.

Der Nurnberger Moler Michoel Mothias Prechtl, den die CSU mit Verboliniurien wegen einer Strouß-Korikotur
verfolgen ließ ( tendenzen l9 ), gerief erneut in Konflikt mit den Herrschenden. Ein seinerzeit ohne iede Ein-
schrönkung vom Kulturousschuß der Stodf okzeptiertes Wondbild zum Themo "Gesundbrunnen" in einem ÑUrnber-
ger Kronkenhous wurde kurz vor Weihnochten 1962 mit einem Vorhong verdeckt. Dos Bild hotte dos Mißfollen
veronfwortlicher Kullurbeomten der Sfodf erregt, welche die Dorstellung "obstoßend" fonden.- Auf mossive Pro-
tesfe des Kunsflers und zohlrelcher Kollegen beschloß der Kulfurousschué, doß der Vorhong unlerzuglich zu ent-
fernen sei.

Der "Verlog der Kunsf" in Dresden bereitel die erste deutsche Buchpublikotion Uber den seif Johren verhofteten
mexikonischen Moler D. A. Siqueiros vor.

Die M'Unchner Mqler Albert Heinzinger und ErnstOberle stellten im April im "Povillon im Alten Botqnischen Gor-
ten" Bilder und Grophik ols progrommotische Bekundung für einen "Neuen Reolismustt qu.

Der Wlener Moler, Plostiker und Grophiker Alfred Hrdlicko ( fendenzen l3 und I5 ) wurde ols Lehrer in die Bild-
houerklosse on der Solzburger "schule des Sehens" berufen.

Der Bosler Surreolist Kurt Fohrner ließ seine Aktbilder slellenweise mit kleinen Leinwonddreiecken quf eigens be-
festigten Druckknöpfen verhullen, nochdem Bqsler OrdnungshUter die Dqrstellungen ols "unzuchtig" beschlognoh-
men wollten ( "Der Mucker ísf lost', in diesem Heft ).

Henry Moore beteiligt sich on dem von der Stodt Corroro ousgeschriebenen Plostikwettbewerb in den Mormorbru-
chen oberholb der Stodt. Auf Vorschlog des Bildhouers Nordo Dunchi sollen Bildhouer ous oller Welt in einer Art
Freilichtmuseum Gestollen zum Themq "ArbeiÌ und Friedent' ousfuhren.

100 Grophiken ous Kubo bringt der "Verlog der Kunst" in Dresden in einem großformotigen Bildbqnd herous.

Nochdem sich die r¡Freie Deufsche KUnstlerschoft" in Munchen erfolgreich gegen die Monopolstellung der Grup-
pen im t'Hous der Kunsf" durchgesetzt hqt, tr¡tt sie nun ouch in Schwoben hervor. lm Mörz und April zeigf sie in
Augsburg eine große Ausstellung mit internotionoler Beteiligung. Die gegenstündliche Moderne steht im Vorder-
grund. Vorsitzender der neuen Gruppe ist Hons Heichele, Augsburg.
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Rolf Becker, Münchner w:.rbeunternehmer und GoleriegrÜnder, hot seine Golerie inr KÜnstlerhous in der boyri-

schen Londeshouptstodl ""Jnùiig "rfgegeben. 
Arch e',"ne Fusion mit der Golerie Gurlitt ist nicht mehr vorgese-

hen. Als Abschiedsvorstellung vollendeten die Poriser "Nouveoux Reolisles" mil oufgelÜrmten Öl.konnen' obge-

zupfîen plokoten rnd ¿", iiin't"nschießenden Niki de Soint Pholle den Reigen der von Dr' Boyerthol' olios Boyl

für Becker inszenierîen Krnrioffurun. Einen letzfen Goleriefosching kommentierle der bei Becker housgemochte

prospekt im Klotschkolur"lrt""-Stil : ,'Jo, der Clou dieser Nocht wãr die Musik, die lrene und Rolf Becker ihren

Gösten von drei internotionolen spiizenkopellen servieren ließen ' ' ' 'lic mit ihrer fulminonten dunkelhöutigen

söngerin eigens fÜr dieses Fesi om'Vormittog mit einer corovel le der Air Fronce ous Poris nqch Munchen gekom-

men wqren.,, Becker selbst hielt dos Fest fÜr "in"n "r"hön"n Höhepunkt meiner Tötigkeit ols lnhober der Golerie

im Künstlerhous" ( siehe ou"h i'So *ird obstrokte Kunst gemonogt I "' tendenzenl4)'

Der Moler und Grophiker José Venîurelli schuf ein riesiges wondbild.im.Auclitorium Moximum der medizinischen

Fokurtat der universitat Horronno. Dos Bird ="igi oo"i"iLungen ous der kubonischen Revorution und verherrlicht

den RebellenfÜhrer Comillo Cienfuegos, der nuch d", Bufr"i,ing Kubos bei einem Aufklörungsflug verschollen ist'

Venturelli broch in seinom B:rcl ':i;ier Trodition d", *e*ikonilchen Wondmslerei in Kubo und schloß sich on die
., .' .;....,,,,¡:us¡tionen de, Renoissonce on. Seit l9ó0 lebt der KÜnsÌler wieder in Chile' von wo er fur mehrere

Johru ï"g.n seines demokrotischen Engogements ousgewiesen wor'

feserbrËefr
Wir hoben die Dezembernummer lhrer Zeilschrift erholten
und donken lhnen für lhr lnteresse fUr Sponien und unsere

Arbeit. Augenbl icklich stellen wir inModrid ous'Wir wer-
den 5ie uon unr"r", Arbeil weiterhin unterrichten'

Fin herzlicher Gruß im Nomen der Estompo Populcr'
M. Colvo, Colle del Elviro 17, Mqdrid 2'

tendenzen brochte im Doppelheft 17/18 einen Bericht uber
die sponische Reol istengruppe Estompo Populor'

, . iedoch muß ich erwtihnen, doß der Grundsotz "zuerst
kunsrlerische Gestoltung, donn themotischer lnhqlt" bei
lhnen oft verletzt wurde. Sn sind ouch wieder die Abbil-
dungen quf den Einbönden der beiden letzten Nummern
( N;. I5,ló ) doch recht billige Deformierungen' Den Hin-
*"i, ori fronzösische KUnsller, die figurotiv schoffen, fin-
J" i"h ,""ht gut, ebenso sind die Aufsölze von R¿inhord

Mül I er-Mehl is verdienstvol I .

Moler Wilhelm Mortin, Korlsruhe

Bis ìetzt hobe ich mir noch den geistig gesunden Men
,.h"nu"*tond erholten können und werde dies ouch wei
terhin versuchen. lch bitte Sie doher, mich mit weiteren
Mochwerken des geistigen Exkrementismus verschonen zu

*otì"n. Sie selbei scheinen nicht zu wissen, von wo und

uon *". dieser "Exkrementismus" seinen Ausgong nohm

Boron D.v'Kuenheim, Wosserburg om Bodensee

Zum Gluck gibt es bold ein Notstondsgesetzl
Frieder Reich, Bod Wörishofen

Protest on Angelico D. Siqueiros wurde geschickt'
pfehle lhre Literotur hierÜber denLeuten in Bonn zu

mitleln.
Moler Bill Nogel, früherer Vorsitzender der Spru

mer lll, Mt¡nchen
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